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Oskars Tagebuch

Aus dem Leben einer kleiner taub geborenen französichen Bulldogge, die mit seiner bezaubernden Art seine Besitzer wahnsinnig und seine Leser glücklich macht.
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Vorwort:

Ich tu Oskar heißen und bin an das 24. Dezember 2005 geboren worden. Ich tu Franzose sein und außerdem taub, so daß ich nicht ganz so perfekt in Sprache bin und bitte hierfür um das Entschuldigung.

Meine Eltern waren zwei und zwar französische Bulldoggen mit guten Namen und Ausweise. Die taten bei Züchter leben und sollten nur dafür da sein, Preise zu holen und Kinder zu kriegen, die sehr wertvoll sind und verkauft werden können.

Als ich mit meine Wurfgeschwister auf das Welt kam, war mein Mama sehr stolz und der Züchter auch. Ich habe besonders schöne Zeichnung gehabt und ich tu weiß geboren sein mit nur ganz wenig schwarz. Als ich volle 5 Wochen alt war, wurden wir zur Untersuchung geschickt und als wir wiederkamen, war mein Zukunft zerstört. Bei die Untersuchung wurde festgestellt, daß ich taub geboren bin und nix höre und auch niemals was hören kann.

Der Züchter tut überlegt haben, ob ich euthanasiert werde, aber das hätte nur Geld gekostet und kein Gewinn gebringt. Deshalb hat der mich an nächsten Abend direkt an ein Hundehändler verscherbelt. Für mich war das sehr schrecklich, weil ich noch ein klitzekleines Baby war und von mein Mama weg musste.

Ich kam dann in ein Käfig mit andere Hunde. Die wussten nicht, daß ich taub bin und haben mir gebeißt. Dann wurde ich das erste Mal von das Händler verkauft. Die Leute, die mir genimmt haben, fanden mir schön,aber doof, weil die nicht kapiert haben, daß ich nix hören kann und deshalb das Gehorsam verweigerte. Die haben mir zurückgebracht zu den Händler. Der hat mir an die nächsten verkauft und auch die haben gedenkt, der Hund ist blöd und haben mir zurückgebracht. Jetzt war das Händler ziemlich sauer, weil ich den sein Geschäft vermasselt habe. Der fand mir ziemlich unvermittelbar und war nicht glücklich damit, daß ich ein guter Esser bin, weil ich nur Geld kostete. Er hat es dann noch ein drittes Mal probiert, mir loszuwerden und auch das ist schief gegangen. Ich habe mittlerweile ziemlich Angst vor die Menschen gekriegt, weil ich auch bestraft wurde, weil ich nix gehört habe. Zwischenzeitlich war ich schon volle 10 Wochen alt und unverträglich geworden, mit alles, was mindestens 2 Beine hat.

Jetzt sollte es mich das Leben kosten und in letzten Moment hat mir ein gute Frau von Tierschutz gefindet bei den Händler und mir freigelöst.

An gleichen Tag hat sie mir gute Pflegestelle vermittelt bei ein Therapeutin, die mich lehren sollte, auf Handzeichen zu reagieren und mein Unverträglichkeit zu verlieren. Danach sollte ich ein Endstelle kriegen.

In das Moment, wo ich in das Pflegestelle gekommen bin, habe ich mir innerlich dahin festgekrallt und mich vorgenimmt, zu bleiben. Mit viel List und Tücke ist mich das gelingt.

Aus diesem Grunde danke ich hiermit mein Hundemama und das Tierschutzfrau, weil ich erst durch das Odyssee ein Chance gekriegt habe auf mein schönes Leben.


Einführung:

Ich tu schon immer Tagebuch geführt haben, irgendwann wurde ich gebittet, mein Tagebuch das Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen und habe das auf mein Homepage gemacht. Plötzlich sind immer mehr Menschen gekommen und haben das gelesen und dann kamen Freunde dazu, die mit mich zusammen Tierschutz machen wollten und die haben sich mein Namen genimmt und heißen Oskarios. Das sind viele Tiere, die auch manchmal Kommentare zu mein Tagebuch schreiben. In Anhang zu das Buch werde ich einige Kommentare beispielhaft zeigen, weil die sehr gut sind.

Weil viele das Tagebuch gerne an andere zeigen wollen und auch verschenken, tun wir das jetzt in Druck geben und von das Erlös weiter Tierschutz machen.

Der Inhalt von mein Tagebuch ist das, was ich erleben tu, aber so, wie ich das sehe und nicht, wie mein Mensch das sehen will.

Weil wir viele so gut finden und auch schön, tut es viele Bilder von mich in das Tagebuch geben, aber auch Bilder von Freunde.

Das Tagebuch beginnt, wo ich schon ein bisschen groß bin, aber noch nicht erwachsen und noch nicht ausgereift und noch nicht so muskulös, aber schon denken konnte.


Beginn des Tagebuches:

Hallo ich bin Oskar

Ich bin der kleine Oskar und bin wunderschön. Weil ich taub bin, denken alle, ich kann auch nicht sprechen, kann ich aber und schreiben kann ich auch (lassen). Weil ich immer ganz viel Post kriege, dürft Ihr jetzt auch ein bißchen in meinem Tagebuch lesen. Aber ich habe nicht den Kalender, den Ihr habt, meine Zeitrechnung fängt dort an, wo ich denken konnte, deshalb zähle ich ab n.O; - n.O. heißt: nach Oskar.

Tag 121 n.O.

Heute tut mich ein bißchen langweilig sein und da hat “einer” an Schuhe gekaut und da ist dann ein Schnürsenkel kaputtgegingt - hat aber noch keines von das Menschen gemerkt. Ich habe schnell ein bißchen Spucke aus meinen Mund darauf gemacht - das hält bestimmt.

Tag 122 n.O.

Doofes, doofes Wetter, kann ich nicht draußen spielen gehen. “Einer” mußte Pippi, hat aber nicht draußen gemacht, weil der doofe Regen auch draußen war. Jetzt hat “einer” in die Badezimmerecke gepischert, hat aber noch keiner gemerkt. - Wie krieg ich jetzt nur die nassen Füßchenspuren weg? Ihh, die verfolgen mir, jetzt renne ich ganz schnell, dann kriegen die mir nicht ein.

Tag 123 n.O.

Boch, bin ich satt, richtig pappsatt - mein Bäuchlein drückt schon Stickstoff nach draußen. - Heute habe ich was ganz, ganz tolles zu Essen gehabt. Die Menschen haben sich so leckere Knochen mit Fleisch zusammen mit grüner Matsche mit Joghurtsoße auf Teller gelegt und auf das Tisch gestellt, da habe ich mich das dann vom Tisch runtergenimmt, um mal richtig das anzugucken. Aber ich konnte das nicht so richtig sehen, deshalb habe ich mich das ein bißchen in das Mund gesteckt und dann ist das plötzlich den Hals runtergerutscht und war im Bäuchlein. Das grüne Matsche wollte ich aber nicht mehr, die hab ich dann wieder ausgespuckt auf den Teller, so wie das abgenagte Knochen auch.

Tag 124 n.O.

Hab heute Nacht nicht so gut geschlafen, ich hatte ein bißchen Aua-Bauch von dem leckeren Essen gestern. - Maja (die wohnt auch hier, ist wunderschön, hat ganz lange blonde Haare und ist schon ein bißchen ganz alt) hat heute Nacht auch nicht gut geschlaft, die hat heute Nacht geweint, weil “einer” versucht hat, sie am Schwänzchen wegzuziehen. Ich hab dann Schimpfe bekommen und muß ab jetzt aufpassen, daß ich es erst dann wieder mache, wenn alle schlafen.

Tag 126 n.O.

Die haben heute gesagt, daß bald Karl-Freitag ist und dann alle frei haben. Ich habe das nicht ganz richtig verstanden, aber ich glaube, dann kommt Oskarsonntag und Oskarmontag und dann krieg ich Geschenke. Ich wünsche mir ein Bett für meine neue Freundin Bertha, damit ich die mit rein in mein Haus nehmen kann. Bertha hat keine Zähne und nur zwei Füße, aber ich finde die ganz ganz toll. Die ist weich und braun und wackelt ganz feste mit dem Popo, wenn sie rennt. Außerdem kann Bertha zaubern und ich will nicht, daß das jemand merkt. Die kann auch nicht richtig reden, die sagt immer nur “Gack, gack, gack”. Schlafen tut die jetzt auf eine Stange im Stall und sonst rennt sie draußen immer mit den anderen rum und sucht Essen. Die tut sogar Würmer essen. Ich tu gesehen haben, wie die einen Wurm aus das Boden gezieht hat. Der wurde immer länger und als sie ihn fast hatte, hab ich ihn weggeschnappt, aber da ist der kaputtgegingt. - Bertha kann Essen kackern, aber nicht immer, manchmal kommt Essen raus und manchmal nur Kacka. Ich hab das entdeckt, als ich einmal ihr Kacka probieren wollte, als das in ganz groß und rund und weiss rauskam und als ich das im Mund hatte, ist das Kacka kaputtgegangen und da war dann Essen drinnen. Bevor das jemand merkt, was die kann, will ich die lieber mit mich reinnehmen und die dann beibringen, immer nur Essen zu kackern, weil das dann auch nicht stinkt.

Tag 127 n.O.

Bertha und die anderen Hühner tun ganz kleine Babys bei sich haben. Die kamen aus Kacka raus. Ich hab die einmal in das Mund genimmt. Die sind ganz kuschelig und dann hab ich ganz dicke Bäckchen. Ich wollte mit denen ein bißchen spazieren gehen und die in meinem Mund rumtragen, aber da haben meine Menschen geschimpft. Ich soll die bei den Hühnern lassen und darf noch nicht mit denen spielen, weil die noch zu klein sind. Ich glaube, ich fange ganz früh an, mit denen zu üben, damit die zusammen mit die Bertha Essen machen können.

Tag 128 n.O.

Hab ich heute Nacht ganz feste geschlafen, hab ich gar nicht gemerkt. Als es schon ein bißchen hell war, wurde ich nach draußen getragen, damit ich Pippi mache. Meine Äuglein waren aber noch ein bißchen zu und da bin ich in Patsche getreten und meine Füßchen wurden schmutzig, damit das keiner merkt, hab ich die drinnen heimlich an Teppich ein bißchen saubergemacht.

Weil ich jetzt jeden Tag so viel draußen spielen gehe, mußte ich heute mit Extraparfüm eingesprüht werden, damit nicht kleine Tiere auf mich spielen wollen. Das hat ganz feste gestinkert und in der Nase gekitzelt. Danach mußte ich einmal nach draußen gehen, damit ich nicht husten muß und dann war alles wieder gut. Die Menschen haben gesagt, wenn jetzt die kleinen Tiere auf mich spielen wollen, dann müssen die auch husten und wackeln dann, bis sie von mich runterfallen und dann soll ich mit den Füßchen ganz feste auf die drauftreten. Oh, oh, das wird feste anstrengend. Ich gucke schon immer auf das Boden, aber da ist noch keiner runtergefallen. Ich weiß auch nicht so genau, wie die aussehen.

Tag 129 n.O.

Heute habe ich wieder gehelft, Maja zu füttern. Ich muß da immer helfen, daß sie ihre Tabletten nimmt. Die Menschen haben gesagt, wenn Maja nicht jeden Tag ihre Tabletten nimmt, dann hat sie ganz feste Aua und kann nicht mehr gut atmen. Weil ich Maja ganz feste lieb habe, helfe ich jetzt immer mit. Ich lege mich einfach auf ihren Popo. Wenn die dann mit mir schimpfen will, ist der Mund auf und die Tablette kann da rein. - Ohne mich würden die das nie schaffen.

Tag 131 n.O.

Gestern bin ich erwachsen geworden!!!!!

Jetzt kann ich alles machen, alles selbst bestimmen, ohne Leine gehen, krieg Taschengeld und kann so lange draußen bleiben, wie ich will und alles essen und keiner sagt mehr, spuck das aus Oskar.

Ich tu meinen ersten Milchzahn verloren haben!

Der ist wunderschön, ganz, ganz weiß und tut in ein Museum müssen. Ich tut den jetzt erst einmal im Menschenbett versteckt haben.

Tag 132 n.O.

Heute Nachmittag hat mir Gino besucht, das ist mein Yorki-Freund. Der hat mir auch feste lieb, aber der kann das nicht so gut zeigen. Der wollte heute wieder nicht mit mich spielen und ist dann ganz schnell in sein Körbchen gelauft, aber ich hab den überholt und war vor ihm da drinnen und da wußte er nicht, was er machen sollte. Dann ist er schnell wieder weggerannt und ich bin mitgelaufen, daß haben wir ganz oft gespielt, bis mein Mensch mich das verbietet hat.

Gino hat was ganz ganz Seltsames, ich glaube, daß heißt bestimmt “Schrumpfkopfkrankheit”. Als ich den das erste Mal gesehen habe, war der ganz ganz groß, viel größer als ich und jetzt ist der miniklein und ich kann sogar Spuke von oben auf seinen Kopf tropfen lassen.

Tag 133 n.O.

Oh, oh, zuhause hat es feste Schimpfe gegebt.

Ich war ja ganz brav und hab gar nix gemacht. “Einer” hat aber draußen von allen Osterglöckchen die Köpfe abgebeißt und ausgespuckt, weil die mich gar nicht geschmeckt haben. Ich tu finden, die Blümchen sehen ohne Köpfe auch schön aus.

Beinahe ist Bertha mich heute weggefliegt, ich möchte eine Leine für Bertha haben. Die hat heute noch kein neues Essen gemacht, nur kleine Köttelchen, da war aber kein Essen drin und schmeckt komisch. Die Menschen haben mich das wieder aus meinem Mund gepellt und dann sollte ich viel trinken, weil die gesagt haben, daß ist großes “Pfui”; ich tu das nicht verstehen, weil nur von das probieren tu ich schlau werden.

Tag 134 n.O.

Heute morgen beim Aufwachen war es fürchterlich schrecklich. Ich habe noch ganz brav geschlaft und mein Köpfchen lag auf das Kopfkissen. Nicky (das ist auch meine Katze) lag auch da. “Einer” war ein bißchen wach und hat an Nicky geriecht, genau am Popo, und weil das so unbequem war, hab ich Nicky ein bißchen an die Seite geschubst und davon ist Nicky wach geworden und hat mir feste gehaut. Da hab ich dann geweint und Maja ist auch wach geworden und die Menschen haben mich untersucht, ob ich ausblute oder so - die haben auch nichts gefindet, ich hab dann nur noch weitergeweint, weil das so schön war, wie die mir getröstet haben.

Heute mittag hatte ich Besuch gehabt, da kam das Iva. Das ist auch mein Hund. Die gehört mich, die hab ich am ersten Tag hier geschenkt gekriegt, aber die wohnt nicht bei mich, die hat noch andere Menschen. Iva spielt alles mit mich, was ich will. Ich tu Iva heute schwimmen beigebringt haben, ein bisschen Schiß hat die gehabt, aber das haben wir unterdrückt. Sie wollte nicht so gerne in das Teich, aber ich hab die nur ein bißchen reingestoßen und dann konnte die schwimmen, weil die ja nicht so viel Wasser in den Mund kriegen wollte. Vielleicht bringe ich Gino auch schwimmen bei.

Später war ich dann wieder in Garten. Ich mußte Tante Petra draußen helfen. Die stand mit ganz hohen Stiefeln aus Gummi in dem großen Wasser und da hab ich dann gucken wollen, was sie macht. Dann habe ich aber plötzlich nichts mehr gesehen, weil meine Äuglein auch unter Wasser waren. Tante Petra hat mich dann wieder rausgeholt und auf den Rasen gestellt. Ich habe ihr dann geholfen und alle Stöcke und Blumen rausgerissen und ganz klein gekaut, damit man die besser wegschmeissen kann. Dann habe ich eine Schere gefunden und hab sie weggenimmt. Die Menschen haben dann Fangen mit mich gespielt, aber ich war schneller.

Dann ist mich kalt gewesen und die Menschen haben mir in ein Handtuch gewickelt und abgetrocknet.

Tag 135 n.O.

Heute morgen bin ich schon ganz früh wach gewordet und da war das aber schon hell, aber alle haben noch geschlaft. Da hab ich alle wachgemacht, weil ich doch Pippi mußte und dann wollte ich aber auch ein bißchen in Garten spielen, aber die Menschen haben gesagt, daß es noch fast nachts ist und nur hell, weil doch bald Sommer wird. Ich wollte aber nicht mehr schlafen, weil ich in meinem Mund was ganz Neues hatte und die haben das aber einfach nicht geseht und da hab ich denen das gezeigt und da haben die Aua geschreit. Ich hab ein ganz tolles neues Zähnchen geschenkt bekommen heute Nacht, weil ich mir das auch so feste gewünscht habe. Das Zähnchen ist noch schöner als mein Milchzähnchen und ganz ganz weiß und ganz gerade und wunderschön. Ich habe dann ganz viel in den Spiegel gesehen und dann habe ich Maja gezeigt, daß das Zähnchen ganz feste im Mund ist und nicht in Majas Füßchen stecken bleibt. Dann hat mir Maja ihre Zähnchen auch gezeigt, die sind auch nicht in meinem Füßchen steckengebleibt.

Tag 136 n.O.

Gestern tut Ostern gewesen sein und das ist - glaube ich - ein Spieletag für mir. Morgens war ich noch feste müde, weil wir nachts mit ganz vielen Menschen mein altes Stöckespielzeug verbrannt haben.

Ich habe was geschenkt gekriegt und zwar ein Schwimmbad für draußen, damit ich nicht immer in das Teich springe. Ich möchte aber das Spielzeug von Teich mitnehmen und zwar ist das Spielzeug grün mit Augen und kann in Wasser springen, wenn ich komme, das tut aber nicht untergehen. Ich tu das noch nicht geschafft haben, zu erwischen, aber mein Katze hat mich eines davon gebringt. Das hat wohl Batteriemotor in sich drinnen, das kann hopsen.

Tag 137 n.O.

Gestern hat mir Schrumpfkopf besucht, ich wollte ihm dann auch bißchen Teich zeigen. Die Menschen haben gesagt, ich soll schön vorsichtig mit ihm spielen, hab ich auch gemacht.

Dann wollte ich eine Überraschung machen, wenn Schrumpfkopf schwimmen kann - kann er aber nicht, kein bißchen, dabei tu ich mir feste Mühe mit ihm gemacht haben.

Schrumpfkopf ist eine Memme und ganz dünn, wenn er naß ist. Der wollte dann nur noch auf das Arm von sein Menschen und hat geweint, als ihn die Menschen unter meinen Füßchen aus dem Teich geholt haben. Ich hab dann alleine weiter geschwimmt.

Tante Petra hat neues grünes Unkraut in das Teich gewerft, hab ich alles saubergemacht und rausgeholt. Die freut sich bestimmt, wenn die das sieht. Die liebt mich nämlich ganz feste und hat gestern auch König zu mir gesagt - Stolperkönig. Das ist bestimmt was ganz Tolles.

Tag 139 n.O.

Heute Nacht habe ich wieder Schimpfe gekriegt, weil ich nicht schlafen wollte und gespielt hab mit die Decke und dem Kissen und Nicky und Maja. Die wollten aber nicht mit mich spielen.

Weil eine ganz neue Decke da war, wollte ich auf der Decke hopsen und ein bißchen kleine Löcher darein machen, damit ich gucken kann, was in der Decke ist. Da wurde ich dann geschimpft und mußte aus das Bett raus. Dann hab ich von unten immer an der Decke gezieht und versucht, daß die Decke auch aus das Bett muß. Das war noch ganz feste in der Nacht und draußen war das fürchterlich stöckchendunkel. Da hab ich ein bißchen Angst gehabt und hab dann geweint und dann haben meine Menschen mich wieder in das Bett geholt und gekuschelt.

Tag 144 n.O.

Ohoh, heute tut nicht ganz so gutes Tag sein. Mein Mensch hat sein Fell geschneidet bekommt, das ist nicht so gut geworden. Deshalb tun die aufgehört haben mit Kopf. Ich tu mein Mensch helfen wollen, als die mit das Schere an Kopf waren. Deshalb tu ich auf Schoß gespringt sein, jetzt ist das Fell direkt über die Augen sehr kurz und schief.

Tag 145 n.O.

Heute tut mir das Tante Petra feste gelobt haben. Die hat zu mich „Grobmotoriker“ gesagt, das ist einer, der feste stark ist. Die hat gesehen, wie gut ich ein großes Stock in ein Haus bringen kann. Das wollte erst nicht gut passen durch das Tür und da habe ich Anlauf genimmt und bin feste losgerannt. Dann ist das Stöckchen an die Ecken kleiner und passend geworden.

Tag 146 n.O.

Gestern Abend tut was ganz Schreckliches passiert sein. Ich habe ganz lieb und ruhig gespielt wie immer und plötzlich hatte ich mein Füßchen fast ganz abgereißt, nicht das ganze Füßchen, aber ein Stück davon und das war feste schmerzhaft und alles war rot und hat getropft und viele Flecken tun überall hin gespritzt sein und ich bin ganz zu mein Mensch gerennt und das rote Flecken hinterher. Mein Mensch wollte gucken, aber das wollte ich nicht, weil das so feste weh tat und dann sind wir ganz schnell zu mein Tierarzt gefahrt. Der musste mir operieren, aber ohne Narkose, wegen das Risiko mit mein Nase. Weil Nähen ohne Narkose feste tut, sollte ich mein Zähnchen feste zusammenbeißen. Das habe ich gemacht. Danach habe ich das Mund wieder aufgemacht und das Hand von mein Mensch erst aus mein Mund gelassen. Das Füßchen wurde mit echtes Garn genäht und ein Verband um das gesamte Bein gemacht.

Tag 147 n.O.

Als ich wach geworden bin, tut schon ganz viel das Sonne scheinen. Ich habe mir gefreut, weil ich schwimmen gehen wollte, aber ich musste erst essen, wegen die Tabletten, die in mein Essen gestopft wurden. Dann haben wir Verband gewechselt. Das große Verband ist abgekommt und ich habe ich neuen Verband gekriegt, der tut blau gewesen sein mit Klebe, damit ich damit laufen kann. Dann haben die mir das Leine um gemacht, damit ich nicht so rum renne. Aber da wollte ich nicht und habe feste rum geschreit und gebellt. Dann haben die Menschen wie immer nachgegebt und mich das Leine abgemacht. Danach habe ich großes Verbot gekriegt und zwar Schwimmverbot, weil die gesagt haben, in das Teichwasser tun große Bakteriums schwimmen und die würden sich auf mein Wunde stürzen. Ich tu das nicht geglaubt haben, weil in Teich habe ich die noch nie gesehen, nur die grünen Frösche und die haben Angst vor mir und würden sich nicht auf mein Füßchen stürzen.

Erst war ich auch sehr ruhig und gelassen in Garten und bin nur bisschen rumgestrommert, dann wollten meine Füßchen doch schnell laufen und ich habe das einfach gemacht. Ohne, daß ich was dazu konnte, habe ich dann doch feste geschwitzt und bin ohne nachzudenken, in das Teich gespringt. Die Bakteriums leben aber doch da. Die haben sich wohl unter Wasser auf mir gestürzt und an mein Verband gezerrt. Als ich aus das Teich kam, war das Verband kaputt und fast ab. Die Menschen haben mich dann unter klares Wasser gewascht und mich ein Pflaster auf mein Wunde gemacht. Das darf ich mein Tierarzt aber nicht zeigen.

Tag 148 n.O.

Oh, oh, heute gibt es bestimmt noch Schimpfe für mir. Mein Mensch tut heute nach Hause gekommt sein und ich habe mir feste gefreut, weil wir spielen gehen wollten. Ich musste aber mein Leine ummachen, weil mein Gänse direkt vor die Tür auf mir gewartet haben, um mir zu beißen. Wenn ich schnell hinter die her laufe, dann bleiben die stehen, tun das Arme ausbreiten und tun dann hinter mich herrennen. Deshalb soll ich das nicht machen. Tu ich eigentlich auch nicht – so oft. Wir sind dann mit die Leine raus und ich konnte kaum was dazu, daß die Leine gereißt ist, als ich mit ein Ruck hinter die Gänse her wollte. Die Leine war ein bisschen ramponiert, weil ich auf die vorher rumgekaut hatte. Dann ist mein Mensch mit mich erst noch mal reingegingt, um neue Leine zu holen. Ich sollte ganz brav warten, das habe ich auch getan. Plötzlich tu ich gesehen haben, daß das Schlüssel so rumlag und da wollte ich auch Schlüsselgewalt haben und habe das Schlüssel genimmt und bin doch einfach ohne Leine rausgerennt. Da ist mein Mensch hinter mich hergerennt und die Gänse hinter mein Mensch. Ich habe mir erschreckt und ausversehen den Schlüssel in Teich gewerft. Anstatt mit mich danach zu spielen, hat mein Mensch lieber geangelt in Teich.

Tag 151 n.O.

Heute tu ich ein Premiere gehabt haben. Auf mein Rücken war ein dickes Fleck und das ist gewachsen und hat gelebt und Füße gehabt. Das war aber nicht schwer. Ich habe mir geschüttelt, aber das Ding tut sich noch mehr festgekrallt haben und hat sich mitgeschüttelt. Dann bin ich in Wasser gespringt, aber das konnte schwimmen. – Mein Mensch hat mich das rausgemacht und das war ein dicke fette Kugel und die haben gesagt, daß tut mein erste Zecke gewesen sein. Ich durfte das aber nicht behalten zum spielen.

Tag 152 n.O.

Ich tu heute fürchterlich feste traurig sein. Beim Spielen in mein Schwimmbecken tun plötzlich ganz viele Wasserblasen dagewesen sein. Ich habe mir ein bisschen erschreckt, weil ich gedenkt habe, daß sind Monster in mein Wasser und deshalb tu ich gebellt haben und bin feste rumgespringt. Die Monster in mein Wasser haben das Wasser minimiert und es war immer weniger drinnen, erst bis zum Bauch, dann bis zum Popo und dann nur noch bis zu den Füßchen und dann waren die Wasserblasen weg und das Wasser auch. Die Menschen haben gesagt, daß mein Schwimmbecken kaputt ist und genäht werden muß. Jetzt gehe ich wieder in das Teich, obwohl ich das nicht darf.

Tag 156 n.O.

Heute tut mein Mensch für mir Zeit haben, weil heute frei ist, es ist der Tag von die Arbeit. Wir waren spazieren und da war ein Kundgebung über Arbeit und so und da gab es ein Maibaum und an das Maibaum tun Bänder runterbaumelten. Ich habe gedenkt, die Bänder sind dafür da, daß man daran zieht, sind sie aber nicht. Ich wurde gerügt. Also habe ich mein Bein gehebt und an das Maibaum gepischert. Mein Mensch tut das ein bisschen peinlich gewesen sein und der hat mir weggezerrt. Da stand ein anderes Hund auch in die Reihe und der war höher als wie ich und der hat auch gepischert, aber 10 cm höher an Stamm. Ich habe den angeguckt und da hat der zurückgeguckt und mich seine Zähne gezeigt. Die waren sehr gelb. Dann hat der Schimpfe von sein Mensch gekriegt, bestimmt, weil der sich geschämt hat, daß sein Hund nicht Zähne putzt.

Tag 157 n.O.

Oje, ich aua Kratzer auf mein Kopf, weil mir einer verhaut hat. Aber ich konnte nichts dazu, fast gar nichts. Also, das war so. Ich wollte ein bißchen in mein Garten spielen gehen, da hab ich ein großes Tier gesehen und das kannte ich nicht. Das war wie meine Bertha, nur mit mehr Sachen auf dem Kopf und mehr bunt und der stand mir im Weg und hat kein Platz gemacht, als ich rennen wollte. Und da wollte ich dann richtig gucken und hab den gebellt und dann hat das geschreit und wollte weglaufen, aber ich wollte noch besser gucken und hab das ein bißchen festgehalten und dann hab ich plötzlich Haue gekriegt von Paul, dabei ist Paul doch meine Katze und Paul hat erst aufgehört zu hauen, als ich das fremde Tier aus dem Mund gelassen habe. Die Menschen haben dann das Paul feste gelobt und gestreichelt und gesagt, der darf das. Ich mußte dann auf meinem Popo sitzen und die Menschen haben geguckt, ob das fremde Tier kein Aua hat, hat es nicht (nur eine Feder habe ich in Mund gehabt, hab ich denen aber nicht gezeigt). Dann haben die mich gesagt, daß ich das nicht tun darf, aber die haben mir nicht getröstet.

Tag 159 n.O.

Heute ist ein schöner Tag. Mein Mensch war nicht so lange arbeiten - extra für mich. Der ist erkältet, hüstelt und ist kuschelig warm. Da sind wir zusammen in Bett gegangen, und ich dachte, wir wollen da schön spielen und da hab ich dann ganz viel Spielzeug geholt und in Bett gehopst und weil der Mensch doch so warm war, hab ich Decke weggezieht. Weil der Mensch immer gespielt hat, Augen zumachen, hab ich meine Pfötchen immer auf das Gesicht gepascht, bist die Augen wieder auf waren - dann bin ich aus Schlafzimmer gefliegt. Ich hab dann vor die Tür ganz feste geweint, bis mein Mensch wieder aufgestandet ist.

Tag 160 n.O.

Heute war ein echter Oskartag. Ich durfte schon nach Aufstehen nach draußen und spielen und brauchte nicht rein, auch nicht zum Essen, habe ich alles draußen erledigt. Ich hab erst Besuch gekriegt von ein Kind, was mit mir spielen wollte und dann habe ich mit Tante Petra und Onkel Christian Bäume in Boden gesteckt und naß gegießt. Jetzt kommt da auch Essen dran - aber nix mit Fleisch. Dann haben wir wieder ganz viel mit Schlauch naßspritzen gespielt und das Kind hat auch mitgespielt und ich hab die Schlappen von Onkel Christian ein bißchen kaputtgekaut und einen davon in Teich geschmeisst. Aber der liebt mich ganz feste und Jule, der Beaglehund von Tante Petra und Onkel Christian war auch bei mich und mein Hund Maja. Die Jule liebt mich auch ganz feste, nur zeigt die das nicht so, wenn die anderen gucken, dann schmust die nur mit Maja, aber die tut nur mich immer angucken. Die Menschen sagen zwar immer, die guckt mir angewidert an, aber das stimmt nicht. - Dann kam meine große Überraschung. Die Bonnie hat mir besucht mit ihren Menschen und eine ganz riesig große Tüte, da war nur Spielzeug für mich drinnen. Ganz viele neue Bälle und Luftballons und Schmeißsachen und viel Bunt war das. Ich hab dann mit Bonnie geschwimmt und war ganz vorsichtig mit ihr, weil die doch nix sehen kann. Aber ich habe dieses Mal auch beim schwimmen nicht geschubst. Die Bonnie hatte auch eine große Kiste mit. Da waren vier Wildosterhasen drinnen, die so ein paar Wochen bei die Bonnie waren und da aus einer Flasche Milch gekriegt haben, bis die groß waren. Die waren braun mit ein bißchen hell und hatten lange Ohren und Fell. - Aber die Bonnie hat das nicht richtig gemacht. Die waren ganz scheu und nicht oskarzahm und hatten Angst. Ich hätte die ja anders trainiert, aber die Menschen haben gesagt, die dürfen nicht zahm sein, damit die draußen überleben können. Dann dachte ich, ich kriege die jetzt zum spielen und wollte die an ein Band machen. Aber die Menschen haben mich an ein Band gemacht und dann haben die die Kiste auf die andere Wiese gebracht und die dann aufgemacht. Da sind die Wildosterhasen dann weggelauft. Wenn ich die erzieht hätte, wären die bestimmt nicht weggelauft. Aber die Menschen haben sich darüber gefreut, daß die weggelauft sind - verstehe ich nicht. Wenn ich die finde, dann werden die von mich gezähmt.

Tag 161 n.O.

Weil ich gestern die Wildosterhasen nicht haben durfte, hab ich heute ein Geschenk gekriegt - Günther. Aber ich durfte nicht sofort mit Günther spielen, sondern mußte erst mit in Tierheim zum Hunde helfen. Aber ich war noch zu müde und bin immer dabei eingeschlaft und hab nicht so feste gearbeitet. Dann hab ich die Hose von Tante Sabrina ein bißchen schmutzig gemacht, aber wir haben Wasser draufgeschüttet, um das wieder sauber zu kriegen - hat aber nicht so gut geklappt. - Dann sind wir endlich gefahren und ich durfte in Garten, um mit Günther zu spielen. Ich wollte ein Band um Günthers Hals, haben die mir auch gemacht und dann feste zugezieht, damit der Kopf nicht abgeht. Günther ist grün und hat nur Gummifüße und ein Loch, wo Wasser rein kann. Die haben gesagt, der ist ein Wasserfrosch, aber nicht in echt, nur so wie aus Luftballons. Dann mußten die Menschen Günther am Band schleudern und ich hab den immer gefangt und in Kopf gebeißt und dann ganz schnell mitgenimmt ins Wasser und durch das Loch in den ist dann Wasser in den reingekommen und wenn ich dann draußbeiße, spritzt Günther ganz viel. Günther ist jetzt mein bester Freund für heute.

Tag 162 n.O.

Günther ist immer noch heile, nur ein bißchen kaputt. Er hat jetzt mehr Löcher, wo Wasser rausspritzen kann. Ich hab ihn gestern Abend mit rein genimmt, damit er bei mir ist. Die Menschen haben verboten, daß er ins Bett darf. Ich hab ihn neben Bett auf den Boden gelegt und als die Menschen geschlaft haben, hab ich ihn doch reingeholt und auf das Kissen mit gelegt. In Günther war doch noch ein bißchen Wasser drinnen, tut aber trocknen, nur kleine Flecken sind jetzt auf dem Kissen, weil das Wasser aus dem Teich, in dem ich mit Günther gespielt habe, schmutzig war. Die Menschen haben ein bißchen mit mich geschimpft, als die das heute morgen gesehen haben und dann mußte ich Günther zum Pippi machen gehen mit nach draußen nehmen. Da hat das große Drama beginnt. Draußen ist ganz doof, das regnet und da kann ich nicht mit Günther spielen und das ist ganz windig. Da haben die Menschen meinen Günther einfach mit die Leine an Stuhl gefesselt und jetzt ist der alleine draußen in Regen und friert und kann nicht weg. Ich brauche Hilfe, um den reinzuholen. In Garten sind die Gänse und die picken immer an Günther rum.

Tag 162 n.O. - als schon Dunkel war

Entwarnung für alle, die mich helfen wollten. Wir haben es geschafft, Günther ist bei mich. Meine Menschen haben ihn mich reingeholt. Der mußte zwar gründlich gewascht werden, innen und außen, aber jetzt darf der drinnen bleiben bei mich. Die Leine um Hals haben wir abgemacht, der darf drinnen ganz frei sein.

Tag 164 n.O.

Heute war ich zusammen mit die Jule beim Tierarzt. Julchen hat ganz feste Angst vor mein Tierarzt, die zittert dann, wenn die da rein soll und deshalb sollte ich heute mit, weil ich ihr doch Sicherheit gebe. Mein Tierarzt ist ganz ganz lieb und streichelt mir immer und ich krieg da Geschenke und da wohnen auch zwei Hunde, die meine Freunde sind. Die Jule kommt aus ein Labor. Die ist nicht in ein Zuhause geboren worden, sondern in ein Käfig und da haben die schlimme Sachen gemacht mit die Jule und ihrer Mama und ihren Geschwistern, bis die dann von ein Tierschutzverein befreit wurden und Jule dann zu Tante Petra kam. Da war die dann das erste Mal draußen in ein Garten und bei ein Menschen, der die lieb hat und wo die alles machen darf und leckeres Essen kriegt. Deshalb hat die Jule Angst, wenn die Tierarzt riecht und Spritzen sieht. Ich hab die dann feste getröstet und die Jule gezeigt, daß die keine Angst haben muß, weil ich die doch immer beschützen werde. Dann haben mich die Menschen zuerst auf den Tisch gehebt und haben mir untersucht und ich habe dabei feste Küßchen gegeben. Die Jule durfte zugucken und dann durfte mit mich zusammen auf den Tisch und dann hat die nicht geweint, nur mir angewidert angeguckt und dann war die schon fertig und hat das gar nicht gemerkt. Da hab ich dann ganz schnell Jule auch ein Kuß gegeben, aber das hat die gemerkt und noch mehr angewidert mir angeguckt.

Tag 164 n.O. - später

Warnung an alle: In mein Gegend ist eine gefährliche Clique Fliegen gezieht. Die haben vorne Messer dran und können ganz feste damit auf ein stechen. Die Menschen haben gesagt, die darf man nicht jagen und versuchen, in Mund zu nehmen. Wenn ich so mache, als kann ich die nicht sehen, tun die mir auch nix. Das ist eine ziemlich große Clique, die wollen in den Baum ziehen auf die Wiese nebenan. Ich geb mich feste Mühe, mit denen nicht zu zanken, damit wir Freunde werden und die auch meinen anderen Freunden nix tun.

Tag 165 n.O.

Heute hab ich nur drinnen gespielt, war mir ganz viel langweilig. Aber ich hab gelernt heute, Abfalleimer loszumachen. Da muß ich ganz feste beide Füßchen unten auf eine Stufe stellen, dann macht das einmal Aua an Kinn, wenn der Deckel aufgeht, dann schnell Kopf reinstecken, Sachen rauszerren, mit den Füßchen wieder von Stufe runterspringen - dann macht das einmal Aua an Kopf oben, wenn Deckel wieder runterfällt - und dann weglaufen. - Das müssen die Menschen anders erfinden, das ist nicht gut mit so viel Aua. - Ich hab mich Milchkarton daraus geholt, da war noch Milch innen drin an den Wänden.

Tag 166 n.O.

Heute hab ich ein Fischreiher gesehen, der ist wie meine Gans, nur nicht so viel Fleisch an den dran, aber ganz lange Füße und Beine und ganz spitzen Schnabel. Der kann richtig fliegen und der kann auf Wasser stehen, hab ich auch probiert, kann ich aber nicht, meine Füße und Bauch und Kopf gehen in Wasser rein. Da hab ich gedenkt, der bringt Fische, aber der wollte meine Frösche essen und da hab ich den feste gebellt und bin in Wasser gespringt und da ist der ganz schnell weggefliegt.

Heute hat auch feste geregnet, aber zwischendurch war Regen weg und ich konnte in Garten spielen und rennen. Mein Mensch hat Fußfall mit mich gespielt und da hab ich Füßchen gestellt und da ist mein Mensch über mein Füßchen gestolpert und auf nassen Rasen ausgerutscht und hingeknallt. Bin ich auch schon oft, aber ich hab mir wieder aufgestellt, geschüttelt und weitergerennt.

Mein Mensch hat sich aufgestellt, schütteln vergessen und dann konnte mein Mensch nicht mehr richtig laufen. Das ist eine Memme.

Tag 168 n.O.

Heute ist Muttertag, haben die Menschen gesagt. Da habe ich mir Iva eingeladet, weil die doch als ich als dem Tierheim kam, sich um mir gekümmert hat und der erste Hund war, der mir nicht gebeißt hat. Da hab ich Iva dann eine Hundewurst geschenkt. Jetzt bin ich ja schon groß und erwachsen und kann auf Iva aufpassen. Weil ich doch ein Therapeut bin, übe ich mit die. Die traut sich nämlich nicht so gut vor die Fernsehkamera und morgen wird die doch gedreht von dem Sender und da hab ich die die Angst genimmt, weil ich doch schon ganz oft gedreht werde. Wenn ich dabei bin, ist die auch ganz sicher. Damit die auch ganz locker ist bei die Kamera, habe ich dann feste mir ihr gespielt und gerennt, bis die nicht mehr konnte. Wenn die morgen gedreht wird, bin ich dann aber bei ihr und guck auch immer in die Kamera, weil die von Fernsehen doch meine Freunde sind und immer sagen, daß ich ganz ganz toll aussehe und alle Menschen sich freuen, wenn ich in Fernsehen bin.

Tag 168 n.O. - abends

Weil heute Muttertag war, hatte ich wohl ganz viel Besuch, dabei bin ich gar kein Mutter. Erst waren die Bonny und ihre Menschen da. Die haben mir ganz viele neue Luftballons mitgebracht und dann war der Onkel Jochen da mit der Tina. Die Tina kenne ich schon ganz gut, seit ich hier bin und die liebt mich feste und küßt mich auch immer, nur nicht, wenn der Onkel Jochen das sieht, weil der das nicht mag.

Die will mir - glaube ich - auch haben, aber der Onkel Jochen kennt Hunde nicht ganz so gut und weiß nicht, ob die beißen. Der Onkel Jochen wollte mit mich Fußball spielen und hat gesagt, der war 30 Jahre in Verein, aber der konnte das gar nicht, ich glaube, der war nur Platzwart. Der ist immer hinter mich her gerennt und hat den Ball nicht gekriegt und hat dann immer sein Knie festgehaltet. Ich glaube aber nicht, daß der wirklich Aua hatte, sondern der war nur nicht so schnell wie ich. Dann hab ich den den Ball zwischendurch gebringt, damit der auch mal schiessen konnte, dann hat der zweimal in Teich geschiesst und jetzt ist Wasser in mein Ball.

Tag 169 n.O.

Heute war Drehtag, aber ich durfte nicht so viel, jetzt haben die aber bestimmt auch keinen Erfolg.

Die Tina hat gesagt, daß der Onkel Jochen mir keinen Ball schenken wird, weil ich gestern gelügt habe. Ich weiß aber nicht, woher der das weiß. Ein bißchen Fußballspielen kann der Onkel Jochen nämlich doch, aber nicht ganz so gut. Vielleicht kriege ich jetzt doch noch den Ball, weil ich das gesagt habe. –

Heute mußte ich was testen und das ist gründlichst schief gegingt und zwar hab ich von eine Firma ein Ball gekriegt, in das Ball packt man Futter und dann muß der Hund versuchen, das Futter da rauszukriegen und damit beschäftigt man Hunde, wenn denen langweilig ist. Ich wollte das Futter da nicht raus machen, weil ich doch Futter in meine Schüssel habe und weil der Ball auch nicht gut gerollt hat, wollte ich damit auch nicht spielen. Die haben gesagt von die Firma, daß der Ball unkaputtbar ist und für große Hunde. Dann haben die Menschen meinen Flummy in den Futterball gepackt und ich sollte versuchen, den rauszumachen. Die haben mir aber nicht gelobt, obwohl ich das geschafft habe. Der Ball ist aber nicht unkaputtbar. Ich hab das oben aufgebeißt und den Flummy rausgeholt. Jetzt kann man da gar nix mehr reinmachen.

Tag 170 n.O.

Ich hab es geschafft, die haben mein rote Pflegekatze heute nicht gefindet. Ich will den nicht abgeben, weil der doch zu mich gekommen ist, als der weggelauft ist oder ausgesetzt wurde. Der gibt mich sogar Küßchen und reibt sein Kopf an mein Fell. Wenn ich den behalten tu, spiel ich auch mit dem. Der hat ja auch die gleiche Farbe wie mein Flummy. Ich hab auch noch einen gelben und einen grünen Flummy, aber noch keine Katze dazu. - Ich hab heute mit mein Maja Brötchen mit Butter und Leberwurst gegeßt. Ich hab erst oben die Lebenwurst abgeleckt, dann die Butter und dann Maja Brötchen geschenkt. Da haben die Menschen gesagt, daß das nicht geht und haben Maja ein neues Brötchen mit Butter und Leberwurst gegeben. Ich hab die dann in Mund geguckt und dann hat die das ausgespuckt und ich hab dann die Leberwurst und die Butter wieder abgemacht. Die mag das bestimmt gar nicht.

Tag 171 n.O.

Heute war der Onkel Jochen wieder da. Er hat in Garten Licht für mich gemacht, damit ich auch in dunklen draußen spielen kann und nicht in den Teich falle - dabei kann ich doch gut schwimmen. Meine Menschen waren nicht da und da hab ich den von drinnen mit Bellen geruft, aber der mir nicht gehört. Da bin ich dann auf ein Stuhl und dann auf die Fensterbank geklettert und hab ein bißchen mit meinen Füßchen an die Scheibe geklackert, aber da ist dann eine Blume runtergefallt. Die Scheibe war aber noch heile, die ist nicht kaputtgegingt. Ich bin dann schnell wieder runtergespringt, aber als die Menschen kamen, haben die trotzdem gewußt, daß ich das war, weil an die Scheibe Abdrücke von meiner Nase waren.

Tag 172 n.O.

Heute tut Vatertag sein, da ist alles anders als sonst. Alle Menschen sind in Urlaub gefahrt, einer von meinen Menschen und die Menschen von mein Beagle-Jule, Tante Petra und Christian, auch. Warum das dann Vatertag heißt, weiß ich nicht. Ich finde das aber ganz ganz schön, mein Hauptmensch ist mit mich den ganzen Tag zusammen und keiner stört uns und wir spielen ganz viel und dann hab ich auch noch mein Beagle-Jule geschenkt gekriegt, die wohnt jetzt bei mich, wenn die Menschen von die in Urlaub sind. Ein bißchen doof ist, daß die immer zu mein Hauptmensch auf Schoß will, das will ich nicht und da hab ich die ein bißchen runtergezieht. Beagles können auf den Boden laufen und schlafen, auf den Schoß gehört nur Oskar. Mein Maja ist auch auf den Boden bei den Beagle, wenn Maja aber auf den Schoß will, traue ich mir nicht, die runterzuziehen, weil die Menschen dann mit mich schimpfen. Mein Hauptmensch hat mich versprecht, daß wir auch in Urlaub fahren, wenn alle wieder da sind und daß ich dann zu ein großes Wasser darf, was nicht aufhört und wo ich nicht drin stehen kann und was von ganz alleine schwappt, ohne, daß ich was mache. Gerade war ich mit mein neuen Beagle spazieren, die muß noch ganz schön lernen, mit mich mitzugehen und nicht immer stehenzubleiben. Bis die Menschen von die wiederkommen, hab ich die fertig trainiert. - Mein rote Pflegekatze ist zu mich wiedergekommt, als die gehört hat, daß die nicht zu den Menschen braucht, die die haben wollten. Jetzt ist mein rote Katze ein Kastrat, die wurde operiert und dann haben wir die mit reingenimmt, damit die nicht draußen nach der Operation bleiben muß und jetzt will die nicht wieder raus, haben wir schon ganz oft probiert. Die stellt sich immer wieder vor die Tür und schreit nach mich und dann lasse ich die wieder rein und die geht wieder in das Körbchen, das ich ihr geleiht habe.

Tag 173 n.O.

Okay, hab mich überlegt, ich werd jetzt richtiger Tiertrainer.
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